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LEOPOLDSHÖHE
Original Lepoldshöher
Volkstanzkreis, 20-22 Uhr,
Lagesche Str. 63.
Männerchor probt, 19
Uhr, Gaststätte „Zur Post“,
Schötmarsche Str. 2.
Probe, Gemischter Chor, 20
Uhr, Sporthaus Bexterha-
gen.
Nordic Walking, TuS Bex-
terhagen, 8.30 Uhr, Alter
Sportplatz.
Club der Unternehmer,
„GmbH-Reform“, 19 Uhr,
Tannenkrug, Nienhagen,
Herforder Str. 240.
Sportabzeichen, Training
und Abnahme, 18.30 Uhr,
Felix-Fechenbach-Gesamt-
schule, Sportplatz, Schulstr.
Rathaus, 8.30-12 Uhr,
� (05208) 9910; ArGe Ter-
mine � (05222) 93150;
Bürgerbüro: 7.30-12 Uhr,
� 991333; Rentenbera-
tungsstelle: 8.30-12 Uhr,
� 991313, Kirchweg 1.
Gemeindebücherei, Ase-
missen, 14-18 Uhr, Haupt-
str. 286.
Selbsthilfegruppe, Alko-
holkranke und -gefährdete,
19.30 Uhr, DRK-Haus,
Waldstr. 15.
Bücherei, 10-12 Uhr, BIB-
Leo, Bürgermeister-Brink-
mann-Weg 3.
Leo's, Bistro: 13-21 Uhr;
Internet-Café: 15-20.30
Uhr.
Bistro, I-C@fé, 15-21 Uhr,
GreAse Kinder-und Ju-
gendzentrum, Greste.
AWO-Altenklub, 15-17
Uhr, Grundschule Süd, Ber-
liner Str. 10.
AWO-Seniorentanz, 14.15-
15.45 Uhr, Grundschule
Nord, Turnhalle, Schulstr. 

OERLINGHAUSEN
Walking, 18.30 Uhr, unter-
halb des Freibades.
Freilichtmuseum, 9-18
Uhr, Am Barkhauser Berg.
Jugendamt, 15-17 Uhr,
� 99 36 61 / 99 36 63,
Marktplatz 12.
AWO-Jugendzentrum, 16-
20.30 Uhr, Hermannstr. 12.
Wochenmarkt, 8-12.30
Uhr, Rathausplatz.
Geistliche Sprechstunde,
18 Uhr, Pfarrer Weise,
Friedhofsweg 2,
� (0 52 02) 22 39.
AWO-Jugendtreff, 14-20
Uhr, F.-Nightingale-Str. 35 
AWO-Jugendtreff Helpup,
16-19 Uhr, Am Kopphof 1.
Freibad, 6-8, 10-19 Uhr,
Holter Str./Am Kalkofen.
Informationen für pfle-
gende Angehörige,
� (0 52 02) 7 13 43.
Bürgerbüro, 7.30-12 Uhr,
Rathaus, 8-12 Uhr,
� (0 52 02) 49 30.
Stadtbücherei, 9-12, 15-18
Uhr, Bürgerhaus.
Cnaipe, 18.30 Uhr, Jugend-
und Kulturzentrum, Det-
molder Str. 102.
Öffentliche Sitzung Aus-
schuss Umwelt und Bauen,
18 Uhr, Bürgerhaus, Töns-
bergstr. 3.

BIELEFELD
Kunsthalle, 11-21 Uhr, Ar-
tur-Ladebeck-Str. 5.
Was Ihr wollt, Komödie,
Rathaus-Innenhof, 20 Uhr,
Niederwall 25.
Historisches Museum, 10-
17 Uhr, Ravensberger Park.
Naturkunde-Museum, 10-
17 Uhr, Kreuzstr. 20. 

NOTIZEN........................................

Kein Platz für
Nazi-Parolen

■ Oerlinghausen  (SL). Die
Schmierereien mit Nazi-Parolen
im Fußgängertunnel unter der
B66 in Helpup beschäftigten
auch den Kulturausschuss. Von
der Mehrheit wurden die straf-
rechtlich relevanten Taten miss-
billigt. Beigeordneter Hans-Jörg
Gast erklärte, es sei Strafanzeige
erstattet worden. Ausschussvor-
sitzender Rudi Doil regte an, im
Rat über eine Resolution nach-
zudenken. „Für diese Art der
Darstellung ist in Oerlinghau-
sen kein Platz.“ Helmut Bock
(CDU) hingegen wies auf ange-
bliche linksradikale Schmiere-
reien hin, die man gleichwertig
zur Kenntnis nehmen müsse.
Auf Nachfrage von Doil konnte
er aber keine konkreten Beispie-
le nennen. 

Lichtzeichen gegen
die Todesstrafe

■ Oerlinghausen  (SL). In
blauem Licht soll die Kumstton-
ne in Oerlinghausen erstrahlen.
Nicht dauerhaft, aber zu dem ei-
nen oder anderen besonderen
Anlass. Der erste wird der Akti-
onstag gegen die Todesstrafe am
30. November sein. Beigeordne-
ter Hans-Jörg Gast teilte dem
Ausschuss für Kultur und Stadt-
entwicklung mit, dass die Ver-
waltung damit einem Anliegen
der Amnesty International-
Gruppe Detmold Rechnung
tragen möchte. Diese hatte an-
gefragt, ob die Kampagne durch
ein solches Lichtzeichen an ei-
nem markanten städtischen Ge-
bäude unterstützt werden
könnte. 

Manege frei
für kleine Artisten

Asemisser Grundschüler proben für Vorstellungen

Die Mutigen vor: Der Asemisser Grundschüler Rafael Giebel sitzt ganz vorne. Hinter ihm halten seine
Mitschüler ebenfalls Ringe in die Luft. Für den vierbeinigen „Artisten“ des Zirkus Casselly ist die Luft-
nummer, wie man sieht, kein Problem. FOTO: SEWING

■ Leopoldshöhe-Asemissen
(sew). Spielerisch sieht es aus,
wenn Jessica Casselly mit ei-
nem Satz auf das Vertikalseil
springt. Das mal eben nachzu-
machen, kommt den Ase-
misser Grundschülern nicht in
den Sinn. Sie haben bereits ei-
nen Tag lang geprobt und wis-
sen: Zirkus ist harte Arbeit.
Dennoch bleiben sie am Ball,
denn sie haben ihren großen
Auftritt am Freitag und Sams-
tag.

„Gestern war das niedriger“,
meint Felix Siekmann und be-
äugt kritisch das gespannte
Drahtseil und den Abstand zum
Erdboden. Der Sechsjährige zö-
gert dennoch nicht und begibt
sich in die Hände von Jessica
und Dayana Casselly. Als er es
schafft sich hinzuknien, lacht er
fröhlich und die jungen Frauen

loben ihn. Beide gehören zur
Zirkusfamilie Casselly und ha-
ben Erfahrung darin, Schülern
Kunststücke beizubringen.
„Projektzirkus“ steht auf dem
großen Wagen, der am Staren-
weg parkt. Gemeint ist, dass die
Artisten nicht selber auftreten,
sondern mit Schülern eine Vor-
stellung vorbereiten.

In der Grundschule Süd
konnten die 360 Schüler im Vor-
feld der Projektwoche wählen.
Hoch in die Luft am Trapez
schwingen, auf dem Seil balan-
cieren, Pferde, Tauben oder
Hunde vorführen, akrobatisch
Turnen – die Möglichkeiten
sind vielfältig. „Das ist ja auch
wichtig, weil jeder nun mal was
anderes kann. Mark bringt im-
mer alle zum Lachen, im Unter-
richt. Jetzt kann er das mal als
Clown in den Test bringen“,
fasst es Jannik zusammen.

Damit das Training geordnet
abläuft, wird im „Schichtbe-
trieb“ geübt. Die Klassenlehre-
rinnen haben ein Auge auf ihre
Schützlinge und klatschen be-
geistert Beifall. Werden die Mit-
schüler im Publikum ungedul-
dig, gibt es auch mal einen de-
zenten Verweis. „In der Manege
herrscht Disziplin, sonst gerät
der Ablauf durcheinander und
die Nummern wirken über-
haupt nicht“, sagt Daniela Cas-
selly.

Was die Kinder einstudiert
haben, werden sie in drei Vor-
führungen zeigen, am Freitag,
31. August, um 18 Uhr sowie am
Samstag, 1. September, um 11
und 14 Uhr. Die Nachwuchs-
künstler wünschen sich ganz
viel Publikum. Karten werden in
der Schule verkauft, an der Zir-
kuskasse gibt es vor den Vorstel-
lungen ebenfalls Tickets.

Platz mit
neuem Niveau

Pläne für die Fläche vor der Kirche

■ Leopoldshöhe (sew). Die
Kirche und das Rathaus wer-
den veränderte Eingänge be-
kommen. Der Platz, der beide
verbindet, wird angehoben,
und damit entfallen Stufen.
Nicht alle, denn dies würde
dem Kirchengebäude schaden.
Im Ausschuss für Straßen,
Plätze und Verkehr stellte Pla-
nerin Irene Lohaus das Ergeb-
nis der Gespräche mit den
Denkmalschützern vor.

Das Planungsbüro aus Han-
nover hatte bereits ganz am An-
fang der Diskussion über die
Ortskernsanierung vorgeschla-
gen, den Platz zwischen Kirche
und Rathaus insgesamt auf ein
neues Niveau zu bringen. Die
Kirchenbesucher, so die Überle-
gung, müssten so nicht mehr
mehrere Stufen nehmen, um in
das Gotteshaus zu gelangen. Al-
lerdings hatten die Experten
auch eingeräumt, dass diese
Idee erst noch geprüft werden
muss. Die Fragen, wohin das Re-
genwasser abläuft oder ob das
Gebäude Schaden nehmen

könnte, sollten geklärt werden.
Jetzt waren Fachleute des

Denkmalamtes vor Ort, und fest
steht, dass das Niveau nicht
komplett auf Eingangshöhe an-
gehoben werden kann. „Das
könnte Probleme mit dem So-
ckel der Kirche geben“, so Lo-
haus. Eine letzte Stufe bleibt
deshalb erhalten, und am Ge-
bäude wird eine Art Ablauf ge-
baut.

Über eine kurze „Rampe“
kommen die Bürger künftig
auch ins Rathaus, ganz ebener-
dig wird der Eingang allerdings
auch hier nicht. Die Möglich-
keit, den Platz mit einem Ele-
ment, zum Beispiel einer Skulp-
tur, zu gestalten, sprach Irene
Lohaus an. Die Verwaltung
möchte, dass ein überdachter
Fahrradständer im Bereich um
den Marktplatz herum einge-
plant wird. Der Entwurf für
Markt- und Kirchplatz könnte
im Oktober durch den Aus-
schuss abgesegnet werden. De-
tails, so stellte Irene Lohaus fest,
könnten auch später noch geän-
dert werden.

Obst
wird gesucht

■ Leopoldshöhe.  Die Nach-
frage ist gut, allerdings ist das
Angebot der Obstbörse, die
Manfred Steiner organisiert (die
LZ berichtete), noch etwas spär-
lich. Unter anderem wird noch
Holunder gesucht. Wer Obst ab-
geben oder pflücken lassen
möchte, kann sich mit Manfred
Steiner in Verbindung setzen,
� (0 52 08)) 8 14 44

Immer geht für immer
Kantorin wechselt in den Schuldienst

■ Oerlinghausen (kap). Seit 17
Jahren ist Susanne Immer Kan-
torin der evangelisch-refor-
mierten Kirchengemeinde Oer-
linghausen. Ab dem kommen-
den Jahr will sich die 47-Jährige
nach bestandenem zweiten
Staatsexamen ganz auf die
Musiklehrertätigkeit am Hans-
Ehrenberg-Gymnasium kon-
zentrieren.

„Ich bleibe so lange in Oer-
linghausen, bis ein Nachfolger

gefunden ist“, sagte Immer ge-
genüber der Zeitung. Der Mu-
sikausschuss der evangelischen
Kirche hat derweil seine Fühler
ausgestreckt. „Es gibt einige Be-
werber“, bestätigte die Vorsit-
zende Renate Bienek. Eine Ent-
scheidung über die Nachfolge
Susanne Immers werde voraus-
sichtlich bis zur Vorstandssit-
zung am 29. Oktober gefallen
sein. „Im Moment sind wir aber
noch in der Planungsphase“, be-
tonte Bienek. 

Frauen bleiben unter sich
Neuer Gesprächskreis in Leopoldshöhe

■ Leopoldshöhe (sew). Frau-
en, die sich von ihrem Partner
getrennt haben, verlassen wur-
den oder in der Trennung ste-
cken, können sich künftig einen
Termin im Kalender markieren.
Jeden 1. Montag im Monat
organisiert die Gleichstellungs-
beauftragte der Gemeinde Leo-
poldshöhe, Annemarie Schnei-
der, den Gesprächskreis „Frau-
en unter sich“.

Geleitet wird die Gruppe
durch die Psychologische Bera-
terin Gisela Spangenberger. Sie
wird die Gespräche moderieren,
die die Frauen an dem Abend
miteinander führen. Sie sollen
sich im geschützten Kreis aus-
tauschen. „Was in der Gruppe
besprochen wird, geht nicht
nach draußen. Die Vereinba-
rung gilt“, sagt Spangenberger.

Ziel ist, dass die Frauen Kraft
aus der Erkenntnis schöpfen,
dass sie nicht allein sind und
dass es Hilfe gibt. „Es ist wichtig,
dass Frauen in diesen speziellen
Situationen erleben, wie andere
handeln. Sie gewinnen neues
Selbstbewusstsein, und es kön-
nen sich Netzwerke bilden“, be-
schreibt Gisela Spangenberger
das, was sie in anderen Gruppen
schon einmal erlebt hat.

Wer Interesse hat, ist am
Montag, 3. September, um 18
Uhr herzlich willkommen. Die
Frauen treffen sich „Zum Hei-
mathof“ 12. Der Kreis ist offen,
wer später hinzukommen
möchte, kann dies gerne tun.
Weitere Infos gibt Gleichstel-
lungsbeauftragte Annemarie
Schneider, � (0 52 08) 99 11 99.
Unter dieser Nummer können
sich die Frauen auch anmelden.

Studium mit Praxis verbinden
Wie ein Oerlinghauser Unternehmen angehende Ingenieure vorbereitet

Studieren mit Ziel:  Lars Eitzen (links) und Melanie Kemper arbeiten einmal wöchentlich und in den
Semesterferien in dem Oerlinghauser Unternehmen Hanning & Kahl. Für die Ausbildung der Studenten
ist Uwe Pölkemann zuständig. FOTO: LASS

■ Oerlinghausen (cla). Der
Mangel an Ingenieuren
beschäftigt die Wirtschaft, die
Firma Hanning & Kahl ebenso
wie größere Unternehmen in
Bielefeld oder im Lippischen.
Das Problem, das sich vor Jah-
ren abzeichnete, verschärft
sich, seit die Konjunktur wie-
der angesprungen ist. Doch die
Oerlinghauser Firma beugt
seit Jahren vor. Sie versucht,
Studenten früh an sich zu bin-
den. 

Duales oder kooperatives
System nennt sich das, wenn die
jungen Leute neben ihrem Stu-
dium einen Tag in der Woche
und in den Semesterferien in ei-
nem Unternehmen verbringen.
Bei Hanning & Kahl sind es der-
zeit vier. Einer von ihnen ist Lars
Eitzen. Der 24-jährige Ase-
misser hat eine Ausbildung zum
Mechatroniker absolviert. Seine

Prüfung schloss er als bester von
33 Auszubildenden ab, hängte
sein Fachabitur an und nahm
vergangenes Jahr an der Fach-
hochschule in Lemgo das Elekt-
rotechnik-Studium auf. Das
sieht die duale Ausbildung be-
reits vor. 

Der Praxisbezug sei ihm
wichtig, sagt der Lars Eitzen. Er
lerne Projektabläufe kennen,
seine Arbeit im Unternehmen
werde bezahlt und er habe einen
klar geregelten Tag. „Das kenne
ich nicht anders“, sagt der 24-
Jährige, der wie alle Studenten
im dualen System einen Vertrag
mit dem Unternehmen ge-
schlossen hat, der auch Urlaub
vorsieht. 

So frei wie andere seien Stu-
denten im kooperativen System
nicht, erklärt Melanie Kemper.
Die 20-Jährige studiert an der
Paderborner Uni Maschinen-
bau. „Ohne Praxis hätte ich das

Studium längst abgebrochen“,
erzählt sie. Das Studium sei in
vielen Bereichen zu weit ent-
fernt vom Alltag in den Betrie-
ben. Manches, wie die Ferti-
gungstechnik, käme an der Uni
ganz zu kurz. „Wenn ich etwas
nicht verstehe, kann ich hier fra-
gen oder mir die Abläufe anse-
hen, so habe ich ein Bild vor Au-
gen“, sagt die Studentin. Zudem
sei ihre Ausbildung zielgerichte-
ter als die anderer Studenten. 

Auch für das Unternehmen
lohnt sich die Kooperation.
Denn die Studenten überneh-
men selbst kleinere Projekte,
schreiben Einbauanweisungen
für Kunden, pflegen die EDV
oder zeichnen für den Vorich-
tungsbau. Dadurch sind sie
nach ihrem Studium sofort ein-
setzbar. Zudem besteht – nicht
nur, aber auch – über die Stu-
denten ein ständiger Kontakt zu
den Hochschulen. 

Gründerforum in
Oerlinghausen

■ Oerlinghausen  (cla). Wer
berufliche Selbstständigkeit an-
strebt und darüber hinaus alle
Interessierten sind zum zweiten
Oerlinghauser Gründerforum
eingeladen. Unter anderem gibt
es Informationen über verschie-
dene Rechtsformen, Steuerfra-
gen und Finanzierungsmöglich-
keiten. Gastgeberin ist Bürger-
meisterin Dr. Ursula Herbort.
Die Moderation übernimmt die
Geschäftsführerin der Indust-
rie- und Handelskammer, Ma-
ria Klaas. Das Forum findet am
Mittwoch, 5. September, im Sit-
zungssaal des Bürgerhauses,
Tönsbergstraße 3, um 19 Uhr
statt. 


